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Miniſterwechſel.

Nun hat die ſchleichende Canalkriſis doch
noch ihre Opfer gefordert. Der Cultusminiſter Dr.
Boſſe und der Miniſter des Jnnern v. d. Recke
ſcheiden aus ihren Aemtern. Daß gerade
diefenigen Miniſter, die mit der Vertretung der
Canalvorlage an ſich nichts zu thun hatten, die
Zeche bezahlen mußten, könnte zwar im erſten
Augenblick als eine beſondere Jronie des Schickſals
erſcheinen, iſt aber doch nur die vom conſtiturionellen
Standpunkte durchaus zu billigende Conſequenz
einer Politik, die für eine zum guten Theile ſelbſt
verſchuldete Niederlage in kleinlicher und mit der
Verfaſſung nicht in Einklang zu bringender Weiſe
Vergeltung übte an Beamten, die in ihrer Eigenſchaft
als Abgeordnete nur ihr verfaſſungsmäßiges Recht
wahrten. Die wegen ihrer Abſtimmung bei der
Canalvorlage gemaßregelten Beamten werden jeden
falls nicht ohne ein gewiſſes Gefühl der Genug
thunng die Nachricht von der Demiſſton ihrer bis
herigen Reſſortminiſter aufnehmen. Die liberalen
Parteien haben keine Veranlaſſung, das Scheiden
dieſer beiden Miniſter zu bedauern. Herr Dr. Voſſe,
der Miniſter des Geiſtes, hat zwar auf Lehrertagen
und bei anderen Gelegenheiten die Freiheit der
Wiſſenſchaft und ihrer Lehrer des Oefteren in
ſchwungvollen Worten gefeiert; in ſeiner Amts
führung war jedoch wenig davon zu ſpüren. An
Nachgiebigkeit orthodoxen Wünſchen gegenüber hat
er ſeinen Vorgängern nach Falk nicht zurückgeſtanden.
Daß während ſeiner Führung der Geſchäfte im
Cultusminiſterium das Lehrerbeſoldungsgeſetz zur
Verabſchiedung kam, iſt nicht ſein Verdienſt, ſondern
lediglich eine Conſequenz der Erhöhung der Gehälter
aller übrigen Beamten. Dagegen hat er durch das
Verfahren gegen Prof. Delbrück und neuerdings
gegen Dr. Arons der Reachion ein williges Werk
zeug abgegeben. Jn der Frage der Simultan
ſchulen ſowie der Beſetzung der Kreisſchulinſpectio
nen der größeren Städte zum Beiſpiel Char
Tottenburg ſtand er den Wünſchen des Bürger
thums ſchroff ablehnend gegenüber. Ein Fortſchritt
auf dem Gebiete der Volksſchule iſt während
ſeiner Miniſterlaufbahn nicht zu verzeichnen.
Die Aera Recke in Preußen wird zur Genüge
charakteriſtrt durch die Vorlage eines Vereinsgeſetzes
das, wenn es zur Annahme gekommen wäre, das
ohnehin kärglich bemeſſene Vereins und Verſamm-
lungsrecht in Preußen gänzlich illuſoriſch gemacht
hätte. Bis zu der vor einigen Tagen erſolgten
Maßregelung der Landräthe, die wohl mit Unrecht
auf ſeine Initiative zurückzuführen ſein durfte, war
er ein Polizeiminiſter nach dem Herzen der Konſer
vativen. Für die vielfachen Uebergriffe und
Verletzungen des Vereinsrechts, die die agrariſch
konſervativen Amtsvorſteher in Pommern gegenüber
dem Bauernverein „Nordoſt“ ſich zu Schulden
kommen ließen, halte er eine leis an die Grenzen
des conſtitutonell Zuläſſtgen gehende Langmuth.
Ob bie neuen Männer ein Miniſterium, der
bisherige Oberpräſident von Weſtfalen,
Studt, als Nachfolger Dr. Boſſe's und
der bisherige Regierungs präſident von
Düſſeldorf, Herr v. Rheinbaben, als
Miniſter des Jnnern, den konſervativ reac
tionären Wünſchen ſich weniger gefügig zeigen
werden, bleibt abzuwarten. Irgend welchen
Jlluſionen nach dieſer Richtung hin ſich hinzugeben,
haben die Libirglen jedenſalls keine Veranlaſſung

Die TransvaalKriſts
iſt nunmehr in ein ſo akntes Stadium getreten, daß
der Krieg zwiſchen England und der Südafrika-
niſchen Republik, der dann auch der Orangefreiſtaat
zu Hilfe kommen würbe, unvermeidlich erſcheint.
Das Anſchneiden der Suzeränetätsfrage durch
Chamberlain in ſeiner letzten Depeſche an Krüger
hat die Buren dermaßen erbittert, daß ſie von
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Conzeſſionen betreffs Erweiterung des Bürgerrechts
durch die „Uitlanders“ gar nichts mehr wiſſen wollen.
Präſident Krüger wird bei aller bewieſenen
Verſöhnlichkeit nicht umhin können, der kriegeriſchen
Stimmung ſeiner Buren nachzugeben. Wie kritiſch
die Lage iſt, zeigen die neueren Vorgänge in Jo
hannesburg, insbeſondere die Maßnahmen gegen die
Leiter der engliſchen Blätter.

Die neueſten Nachrichten über den Stand der
Kriſe lauten wie folgt:

Der „Times“ wird aus New Caſtle (Natal) vom
3. d. M. telegraphirt Es wird gemeldet, daß die
Regierung der Südafrikaniſchen Re
publik veſchloſſen habe, den Vorſchlag
betreffend Gewährung des Wahlrechts
nach fünf Jahren, zurückzuziehen. Dies wird
hier als klares Anzeichen dafür aufgefaßt, daß man
unmittelbar vor dem Ausbruch der
Feindſeligkeiten und der Verkündigung
des Kriege rechtes ſt he.

Wie eine Meldung des „Bureau Reuter“ aus
Pretorig vom Montag beſtätigt, wird in der
Antwort Transvaals die Zahl von Jahren, nach
welcher den in Transvaal Anſäſſigen das Wahlrecht
verliehen wird, erhöht. Daß die engliſche
Regierung hierauf eingeht, erſcheint ganz aus
geſchloſſen.

Nach den neueſten Berichten hat die Regierung
von Transvaal in der Mittheilung, in der ſie das
Angebot der Wahlrechtsertheilung nach ſünfjährigem
Aufenthalt zurückzieht, dem Vorſchlage betreffend
eine in Kapſtadt abzuhaltende Conferenz im Prinzip
zugeſtimmt, allein dieſe Conferenz dürfte von vorn
herein aus ſichtslos ſein.

Das Blatt „Standard und Diggers News“
meldet, Chamberlains Antwort, welche die
Suzeränetät über Transvoal auſrecht hält, wurde
im Volksraad mit einer Demonſtration
begrüßt, welche den unzweideutigen Entſchluß
beweiſt, Englands Prätenſionen zurückzuweiſen.
Der Volksraad zeigte auch eine ſtarke Verurtheilung
des Vorſchlags der fünftährigen Naturaliſationsfriſt
und iſt entſchloſſen, nicht unter die ſiebenjährige
herabzugehen.

Kriegsvorbereitungen ſind bekanntlich an
geſichts der geſpannten Lage längſt auf beiden
Seiten getroffen worden. Neuerdings weiß ein
Londoner Blatt zu berichten, Sir Redvers Buller
reiſe in acht Tagen nach Kaptſtadt ab, um den
Oberbefehl zu übernehmen. Jm Lager von Alder
ſhot ſei alles fertiggeſtellt für die Mobiliſation einer
Expeditionstruppe von ungefähr 25 000 Mann mit
850 Oſſizieren und 8900 Pferden. Aber auch die
Buren ſind nicht müßig. Nach dem „Standard
DHiggers News“ wurde u. a. ein deutſches
Corps von 900 Mann unter Oberſileutnant
Schiel gebildet, das im Falle eines Krieges auf
Seiten der Buren kämpfen würde. Transvaal glaube,
innerhalb dreier Tage 20 000 Mann mobil machen
zu können, und der OranjeFreiſtaat 10 000 Mann.

Jn Johannesburg herrſcht unter den Ge
ſchäſtslenten eine allgemeine Panik. Die Bewohner
bereiten ſich auf den Krieg vor. Kinder aus der
Kinderherberge wurden nach Natal geſchickt, die
Züge ſind überfüllt mit Flüchtenden.

ünter dem Verdacht des Hochverraths
iſt in Johannesburg am Sonnabend nach dem
„Reuterſchen Bureau“ Pakemann, der Herausgeber
es „Leader“, eines Organs der Uitlander, ver
haſtet worden. Ferner iſt gegen Moneypenny, der
Herausgeber des Blattes „Star“, ein Haftbefehl er
laſſen worden, doch wußte ſich derſelbe bisher ſeiner
Verhaftung zu entgiehen. Der öffentliche Ankläger
erklärte ſpäter, der wegen Hochverraths verhaftete
Herausgeber des UitlanderOrgans „Leader“ werde
vorausſichtlich nur wegen Vergehens gegen das
Preßgeſet unter Anklage geſtellt werden. Der von
der Johannesburger Polizei geſuchte Redacteur
Moneypenny iſt gleichzeitig Johannesburger Corre
ſpondent der „Times Er war bis Anfang dieſes

Jahres in der Redaction der Times“ ſelbſt be
ſchäftigt. Der Herausgeber des „Leader“, Pake
man, iſt gegen eine Bürgſchaft von 500 Lſtrl.
freigelaſſen worden. Die Anklage lautet thatſächlich
nur noch auf Preßvergehen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Der Kaiſer Franz

Joſeph iſt am Sonntag Abend nach Wien
zurückgekehrt.

Rußland. Jn Finland hat der General
gouverneur das Erſcheinen des bedeutendſten in
ſiniſcher Sprache erſcheinenden Tageblatts „Päiva
lehti“ in Helſingfors ſür drei Monate verboten.
Auch die „Vitpurin Sanomat“, ein Wiborger
Tagesblatt, darf einen Monat nicht erſcheinen.
Nachdem es, wie bereits früher erwähnt, dem General
gouverneur Bobrikow gelungen iſt, die Bildung von
neuen Vereinen zur Aufklärung der unteren Volksſchichten
und Beſſerung ihrer materiellen Lage zu verhindern,
ſcheint er es auf eine Umbildung der ſinländiſchen
Kadettenſchule abzuſehen bereits hat er den
Zöglingen ihre Bibliothek entzogen, und zwar unter
dem Vorwand, dieſelbe könne möglicherweiſe Bücher
und Schriften „ſchädlicher Richtung“ enthalten, und
er hat ihnen gleichzeitig verboten, Mitglieder irgend
welcher Vereine zu ſein. Wie es heißt, beabſichtigt
er nunmehr, dem Kaiſer einen Vorſchlag zu unter
breiten, wonach Ruſſen zu der ftnländiſchen Kadetten
ſchule Zutritt haben und nach deren Verlaſſen ſofort
in finländiſchen Staatsdienſt eintreten können. Der
Kaiſer wird aber dieſem Vorſchlag ſeine Sanction
nicht geben können, ohne die von ihm beſchworene
ſtnländiſche Verfaſſung zu verletzen; dieſelbe be
ſtimmt nämlich, daß es nur finländiſchen Staats
bürgern geſtattet iſt, in finländiſchen Staatsdienſt
zu kreten. Das Zarenpaar iſt am Montag in
Kopenhagen eingetroffen.

Türket. Auf der Repatriirung der
armeniſchen Emigranten beſteht Rußland
mit großem Nachdruck. Der ruſſiſche Bot
ſchafker hat in dieſem Sinne auf ein Cirkular
der Pforte geantwortet, in welchem jene das Erſuchen
ausſpricht, daß die Schifffahrtsgeſellſchaften ohne
Paß nach der Türkei reiſende Armenier nicht
aufnehmen möchten. Dem montenegriniſchen
Fürſtenpaar widerfahren in Konſtantinopel
große Ehren. Der Sultan verlieh dem Fürſten
von Montenegro den Jſtihaorden in Brillanten und
der Fürſtin Milena den Schefakatorden in Brillanten.
Ferner erhielten der montenegriniſche Miniſter des
Aeußern Vukowitſch und der montenegriniſche Ge
ſandte in Konſtantinopel Bakitſch Ordens aus
zeichnungen. Sonnabend Abend fand im Hildiz
palais ein Galadiner Katt.

Gftaſten. Jm Kwantunggebiet richten
ſich die Ruſſen häuslich ein. Neuerdings iſt ein
interimiſtiſches Reglement für die Verwaltung des
betreffenden Gebiets erlaſſen worden. Die Ver
waltung wird einem Chef unterſtellt, der zugleich
Kommandirender der Truppen und der Seeſtreit
kräfte iſt. Das Kwantunggebiet wird dem Kriegs
miniſterium unterſtellt, der Sitz der Verwaltung ſoll
in Port Arthur ſein. Dem Chef werden beige
geben ein diplomatiſcher Agent und ein Commiſſar
für das Finanzweſen, welche beiden Poſten neu
geſchaffen werden. Die Ausbeutung des Handels
Hafens Dalnif wird der Chineſiſchen OſtbahnGe
ſeliſchaft überlaſſen. Die unter Kaiſer Alexander I
geſchaffene Gerichtsordnung findet auf das ganze
Gebiet Anwendung

Südamerika. Die chileniſche Miniſter
kriſis iſt nunmehr endlich durch Bildung eines
Coglitionsminiſteriums gelöſt worden. Die
Reviſion der argentiniſchen Zolltarif
ſätze ſeitens der Zollbehörden erregt nach einer
Meldung aus Buenos Ahres dort ſehr viel Unzu
friedenheit, da die betreffende Commiſſion die Sätze
ſür faſt alle jene Wagren erhöht hat, die mit



einheimiſchen Fabrikaten in Wettbewerb treten ſo
namentlich für Wollenwaaren. Die hervorragendſten
Kaufleute unterzeichneten eine Eingabe an die
Regierung, in der ſie um nochmalige Prüfung der
jetzt geplanten Sätze erſuchen

Zur Lage in Frankreich.
In der Sonnabendſitzung des Kriegegericht zu

Rennes ſind die Generalſtabsleute arg mitgenommen
worden. Drei wichtige Momente kennzeichneten die
Verhandlungen Die fortgeſetzte für Dreyfus
günſtige Ausſage des Major Hartmann, deſſen
ſachliche, ruhige und eindrucksvolle Darlegungen
der zappelnde, geſtikulirende und mit patriotiſchen
Phraſen arbeitende General Deloye vergebens zu
entkräften verſuchte ferner die Blosſtellung des
Generals Gonſe, der im Kreuzverhör durch Labori
der Theilnahme an den gegen Picquart gerichteten
Machenſchaften überführt wurde und der ſeinen
edlen Charakter auch dadurch bewies, daß er ſtatt
Entrüſtung nur Worte des Bedauerns über die
Henryſche Fälſchung äußerte; drittens war ſehr
günſtig für Dreyfus die wichtige Ausſage des
früheren Generalſtabsoffiziers Defond-Lamothe,
welcher das Cirkular des Generalſtabschefs vorlegt,
das im Mai 1894 erlaſſen wurde. Das
Cirkular beſtimmt, daß die „Stagiares“ des
Generalſtabs 1894 nicht zu Manövern gehen ſollen
folglich konnte Dreyfus, der 1894 zum Stagiaires des
Generalſtabs gehörte, nicht das Bordereau ſchreiben,
das mit den Worten ſchließt: „Jch gehe zu den
Manövern.“ Lamothe ſagte, er glaube, daß man das
aus dem April datirte Bordereau mit Rückſicht auf
dieſes Circutar ſpäter in den September verlegt habe.
Er, der zuerſt feſt an die Schuld des Dreyfus
geglaubt hat, ſei wie vom Blitzſchlag getroffen worden,

als er die Engquete des Kaſſationshofes las und
daraus erſah, daß man plötzlich dem Bordereau ein
anderes Datum gab als im Prozeß von 1894.
Auch habe man dem Kaſſationshof die Exiſtenz jenes
Circulars ſorgfältig verſchwiegen. Defond-Lamothe
erklärte, durch dieſes Cirkular werde die Anklage gegen
Dreyfus einfach vernichtet. Lamothe gerieth infolge
ſeiner Ausſage hart mit den Generälen Roget,
Boisdeffre und Veloye aneinander, Roget regte ſich
dermaßen auf, daß ihn der Präſident mit den Worten
„calmez-vous, mon général“ beruhigen mußte. Es
gelang den Generalen nicht, den Eindruck der Aus-
ſagen Lamothes zu vermiſchen. Das Kriegsgericht
wird, wie die Pariſer Zeitungen glauben, das
Urtheil nichtvorFreikagoder Sonnabend
fällen.

Die Montagſitzung des Kriegsgerichts
wurde um 62 Uhr morgens eröffnet. Zunächſt
beendete Major Hartmann unter Ausſchluß der
Deſſentlichkeit ſeine Zeugenausſage. Die öffent
liche Sitzung begann ſodann um 7 Uhr mit

der Verleſung des Demiſſionsbriefes des vor einigen
Tagen als Zeugen vernommenen Hauptmannes
Bruyere, der ſich bekanntlich in jenem Briefe in
heftiger Weiſe über die Zuſtände im franzöſiſchen
Heere geäußert hatte und in Folge deſſen als
Offizier der Landwehr abgeſetzt worden war.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Kriegsgerichts
wurde ein gewiſſer Cernuschi vernommen. Dieſer bat
den Präſidenten, den Brief zu verleſen, welchen er an den
Oberſten Jouauft richtete und in welchem er mittheilt, daß
er wegen Theilnahme an politſchen Umtrieben ſeiner Zeit
Deſterreich verlaſſen mußte und nach Frankreich flüchtete,
wo er vom September 1894 bis 1897 verblieb. Cernuschi
erzählte weiter in dieſem Briefe, daß ihm während feines
Aufenthalts in Frankreich ein Diplomat, Attachee im
Miniſterium des Auswärtigen einer Macht Mitteleuropas,
in genaueſter Weiſe die Namen der Correſpondenten aus
wärtiger Mächte in Frankreich angegeben, und daß ſich unter
dieſen auch Dreyfus befunden habe. Der Zeuge fügt hinzu,
daß ihm, während er Offizier im Auslande war, ein
Ordonnanz Offizier eines Souveräns dieſelbe Thatſache
mitgetheilt habe. Dieſen Offizier habe er (Cernuschi) auch
in Paris im Jahre 1894 beſucht und bei dieſer Gelegenheit
habe ihm der vetreffende Offizier franzöſiſche militäriſche

chriftſtücke bezüglich des Transportweſens im Falle der
Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt, in Frankreich könne
man ſich Alles verſchaffen, wenn man gut zähle und ſich der
Juden bediene Cernuschi fügt noch hinzu daß er einem
Oſfigier des Kriegsminiſteriums dieſe Vorgänge mitgetheilt
habe, daß ein Protokoll hierüber aufgenommen worden ſei,
welches er zu verleſen bittet. (Anhaltende Bewegung.)
Regierungscommiſſar Major Carriere ſchlug vor, die
Heſfentlichkeit auszuſchließen, falls Cernuschi diplomatiſche
Aufklärungen geben wolle. Labori pr oteſtirte gegen
die Vorladung eines ausländiſchen Zeugen
Und kündigte an, er werde Anträge ſtellen, in welchen er
Herlange, daß auf diplomatiſchem Wege angefragt werde, ob
die Dokumente, die im Bordereau aufgeführt werden, aus
geliefert wurden und von wem? Cernuschi erklärte
er werde ſeine Gewährsmänner nür in gehei
mer Sibung nennen Labori beantragte, daß Cernuschi
den Zeugeneid leiſte.

Ueberaus ſonderbar iſt das plötzliche Auftauchen
dieſes Ausländers mit dem italleniſch klir genden
Namen, noch wunderbarer iſt es, daß man dieſes
gänzlich unbekannten Menſchen der ſo lange ge
ſchwiegen hat, obwohl er angeblich ſo viel über die
Affäre wußte, vor dem Kriegsgericht vernimmt,
ja, ſich durch ſeine Dreyfus belaſtenden Ausſagen
dazu beſtimmen läßt, dem Kerl event. eine geheime

Sitzung zu bewilligen. Es wäre intereſſant, etwas
Näheres über die Perſönlichkeit dieſes Zeugen zu
erfahren.

Der Zeuge Cernuschi iſt nach dem „B. T.
durch den penſionirten Oberſten Fleur aufgefunden
und vorgeführt worden. Die politiſchen Ereigniſſe,
die ihn zur Flucht aus Oeſterreich bewogen, ſollen
nach Cernuschis Ausſagen damit zuſammenhängen,
daß er mit dem ſerbiſchen Königshauſe verwandt
ſein will. Allem Anſchein nach handelt es ſich um
einen Abenteurer, deſſen Ausſage nicht der geringſte
Werth beizumeſſen iſt. Auf die Frage Demanges,
ob der Regierungscommiſſar über den Zeugen Er
kundigungen eingezogen habe, erwidert Carriere:
„Jch? Nein! Jch bekomme unzählige Briefe und
prüſe ihre Angaben, wenn ich dazu Zeit habe.
Was dieſen Zeugen betrifft, hm, ein Ausländer, ein
politiſcher Fiüchtling! Das iſt vielleicht kein
ſeyr ſolider Zeuge, aber allzu weit konnte
ich meine Nachforſchungen über ihn nicht treiben.
Nach anderen Berichten heißt dieſer „klaſſiſche“
Zeuge Saluski. Es iſt ein ganz junger Mann
mit vollendeter Verbrecherphyſiognomie und verließ
D. rn tiefen Gruß vor General Mercier den

aal.
Weiterhin ſagten die Zeugen Hadam ard und

Painleve günſtig für Dreyfus aus. General
Gonſe meldete ſich zum Wort und äußerte ſeine
Verwunderung darüber, welche Wichtigkeit man den
Ausſagen Hadamards und Painleves beimeſſe. Beide
Zeugen wären nicht immer überzeugt geweſen von
der Unſchuld des Dreyfus, deſſen Familie nicht für
ihn bürgen wolle. Painleve erhob gegen die
Ausführungen Gonſes lebhaften Widerſpruch.

Bei den Ausſagen Hadamards, eines Vetters
von Madame Dreyfus und des Profeſſors Painleve
handelte es ſich um private Geſpräche, die an ſich
nichts zur Sache thun. Jm Generalſtab aber
bemühte man ſich, ein ſogen. „Actenſtück“ zu
bekommen, wonach auch die Familie Dreyfus von
der Schuld des Angeklagten überzeugt ſei. Zu
d eſem Zwecke wurde Painleves Mittheilung einfach
verdreht durch den General Gonſe, dem Zeuge
e d jitzt in öffentlicher Sitzung die Fälſchung
vorwarf.

Nunmehr wurde General Gonſe abermals von
Labori ſcharf ins Gebet genommen, wobei Vertheidiger
Und Vorſitzender wiederholt ſcharf aneinander geriethen.
Labori richtet an Gonſe die Frage, weshalb er Auskünfte
ungenau wiedergebe. Der Präſident lehnt eine derartige
Frageſtellung ab, was zu einer Heftigen Auseinanderſetzung
zwiſchen Labori und dem Präſidenten führte Letzterer
warf Labori Mangel an Mäßigung vor und ſagte, Labori
laſſe ihn, den Präſidenten, nicht zu Worte kommen. Vom
Präſidenten zur Aeußerung aufgefordert, verſicherte General
Gonſe, daß er guten Glaubens gehandelt und die in
Rede ſtehende Nachricht als unwichtig angeſehen habe.
(Bewegung.) Labori drückte ſein Erſtaunen aus, daß
General Gonſe das Stück doch in die Geheimakten aufge
nommen habe er fragte den General, wer das Geheim
aktenſtück zuſammengeſtellt habe. Gonſe erwiderte, er
habe ein ſolches zuſammengeſtellt. Darauf fragte Lab or i,
wie es den Betheiligten möglich war, die in dieſem Geheim
aktenſtück enthaltenen Schriftſtücke zu beſtätigen. Gonſe er
widerte, die Meinung der Kriegsminiſter habe, als ſie dieſe
Stücke ſahen, bereits feſtgeſtanden. Sodann richtete Labori an
den General die Frage, warum eine vom Miniſterium des
Außeren dem Kriegsminiſterium zugeſtellte Depeſche des fran
zöſiſchen Botſchafters in Rom, in der über eine Geldzahlung ſei
tens eines italieniſchen Agenten an Eſterhazy berichtet wurde,
nicht in die Geheimakten gegeben worden ſei. Gonſe er
widerte, es ſeien nur die wichtigſten Stücke aufgenommen
worden. Labori fragte nunmehr, warum man alle für
Dreyfus ungünſtigen Nachrichten, aber nie für Eſterhazy
ungünſtige Nachrichten im Doſſier behalten habe. Auf die
Erklärung des Präſidenten, daß dieſe Frage unzuläſſig ſei,
bemerkte Labori, ihm genüge ſeine Feſtſtellung

Bei den weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen
dem Vertheidiger Labori und Gonſe wurde noch die
Exiſtenz weiterer „Geheimdocumente“ bekannt, deren
Prüfung auf Antrag der Vertheidigung in einer
geheimen Sitzung am Dienſtag erfolgen ſoll.

Deutſchland,

Berlin, 5. Sept. Geſtern früh kurz nach
1,10 Uhr lief der kaiſerliche Sonderzug auf Bahnhof
Neudorf-Straßburg ein. Se. Majeſtät, in der
Uniform der KönigsUlanen, entſtieg unter dem
Geläute der Glocken und den Salutſchüſſen der
Forts dem Zuge. Auf dem Bahnhofe waren zum
Empfange anweſend: Der Statthalter Fürſt zu
HohenloheLangenburg nebſt Gemahlin, der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin zu Hohenlohe, der Gouverneur
von Straßburg, Generalleutnant von Sick, der
Bezirkspräſident von Halm und der Polizeipräſident
Dall. Nach der Begrüßung fuhr Se. Majeſtät mit
dem Statthalter in offenem Wagen zum Paradefeld,
escortirt durch eine Escadron des 2. Rheiniſchen
Huſaren Regiments Nr. 9. Die dichtgedrängte
Menge begrüßte den Kaiſer auf der Fahrt mit
begeiſterten, nicht endenden Hochrufen. Der
König von Württemberg Prinz-Regent
Albrecht von Braunſchweig, ſowie der Großherzog
und der Erbgroßherzog von Baden waren
bereits Tags zuvor in Straßburg eingetroffen.
Abends um 6 Uhr fand im kaiſerlichen Schloſſe

zu Straßburg große Paradetafel ſtatt, bei der
der Kaiſer folgenden Trinkſpruch ausbrachte:

Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, Jhnen, Herr
General, und dem Corps Meinen Glückwunſch zur
heutigen Parade auszuſprechen. Sie werden es Mir bei
dieſem Anlaß nicht verdenken, wenn Jch zu gleicher Zeit,
wehmuthsvoll eingedenk Jhres von uns allen und dem
Corps ſo hoch verehrten Vorgängers, noch einmal dank
bar an die Jahre erinnere, während deren er ſeine volle
körperliche und geiſtige Rüſtigkeit, bis zum letzten
Augenblicke ſeinem Kriegsherrn dienend, für
dieſes Corps eingeſetzt hat. Sie haben,
auf der Grundlage, die er gelegt, aufbauend, das Corps
heute in ganz vorzüglicher Verfaſſung vorführen können-
Jch wünſche, daß es alle Zeit, auch im nächſten Jahr
hundert, ſo brav und tüchtig ſeine Friedensausbildung
betreiben möge, damit es ſtets ſeiner hohen Aufgabe
gerecht bleiben möge, im Schatten des ewigen Münſter
domes dieſer herrlichen Stadt. Jch leere Mein Glas
und trinke auf das Wohl des fünfzehnten Armeecorps
Hurrah! Hurrah! Hurrah

Nach dem Diner fand ein großer Zapfenſtreich
vor dem Kaijſerpalaſt ſtatt; gleichzeitig wurde vom
Thurm des Münſters ein glänzendes Feuerwerk
abgebrannt. Die Stadt war feſtlich erleuchtet.

(Das Befinden der Kaiſerin) hat ſich
in den letzten Tagen ein wenig gebeſſert. Die hohe
Patientin bewegt ſich ſchon im Zimmer und iſt
auch ein Weilchen im Garten des Neuen Palais
geweſen. Andauernde Schonung iſt jedoch noch
immer geboten. Ein weiteres Zeichen für die
Beſſerung im Beſtaden der Kaiſerin iſt die Thatſache,
daß die hohe Frau dem Sonntag Abend nach dem
Elſaß abgereiſten Gemahl das Geleit nach der
Wildvarkſtation geben konnte.

Wermiſahtes,
(Herzog Ernſt Günther von Schleswig

Holſtein als Jnduſtrieller.) Ueber ein von Her
zog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein im Verein mit
Berliner Banken geplantes großes Unternehmen wird aus
Gravenſtein berichtet. Danach ſollen in unmittelbarer
Nähe der Ortſchaft eine große Ziegelei und eine Cement
er mit einem Aktienkapital von 3 Millionen erbaut
werden.

(Ein mächtiger Schwertfiſch) iſt von Fiſchern
bei Rantau in Oſtpreußen gefangen worden. Das in der
Oſtſee ſelten vorkommende Thier hat eine Länge von 2,70 m
und ein Gewicht von 160 Pfund

(Stilblüthen.) Eine Gemeindebehörde im Kauton
Aargau erhielt dieſer Tage folgendes Schreiben aus einer
Kanzlei in der Urſchweiz: „Tit. Jm Auftrage des N. N.
in L mache ich Jhnen hiermit die Mittheilung. daß es dem
Hrrrn gefallen hat, nach längerer Krankheit ſeine Frau N.
N. ins beſſere Leben abzurufen, mit der Bemerkung, es ſei
ihm unmöglich, die Begräbnißkoſten ſelbſt zu beſtreiken.“
Eine hübſche Stilblüthe hat auch die „Neue Züricher Ztg.
zu verzeichnen Sie ſchreibt Die Erdbebenkommiſſion
hat im verfloſſenen Jahre drei größere Beben zuſtande
gebracht ſie werden von Profeſſor Dr. Früh bearbeitet.“

Gang eines Haiſiſches bei Fiume) Jn der
Thunfiſch Anlage von Lukovo machten die Fiſcher einen
ſeltenen Fang Sie fingen nämlich einen 5 m langen
und mehr als 2000 Kilo ſchweren Haifiſch. Das Seeunge
thüm wurde auf dem Dampfer „Velebit“ nach Fiume
gebracht und in der Markthalle zur Schau ausgeſtellt. Die
Fiſcher erhalten die von der Seebehörde auf Haifiſche aus
geſetzte Prämie. Jm Magen des Haies fand man u. a.
das Skelett eines kleineren Haifiſches ſowie Ueberreſte eines
Schafes und verſchiedener kleiner Fiſche.

Aufbewahrung von Geheimakten.) Da von
Geheimakten in der letzten Zeit ſo viel die Rede geweſen
iſt, ſo intereſſirt es vielleicht, einmal zu ſehen, wie bei uns
geheime Papiere aufbewahrt werden. Ein Blick in das Ge
heimzimmer des Reichsmarineamtes in Berlin z. B. zeigt
es. In dem großen Gebäude an der Ecke der Königgrätzer
und der Voßſtraße, das früher vom Reichseiſenbahnamte
bewohnt wurde und jetzt vom Reichsmarineamte für 110 000
Mark jährlich auf elf Jahre gemiethet iſt, befindet ſich
neben einem Bureauzimmer ein einfenſtriges Zimmer, das
lediglich der Aufbewahrung von Geheimpapieren dient. Jn
dieſen Zimmer ſind der Fußboden, die Wände und die Decke

durch Eiſen und Stahlplatten gegen Einbruch und Feuer
geſichert, ebenſo die Thür, die dreifach verſchloſſen wird.
Das einzige Fenſter hat ein ſtarkes Gitter und wird im
Ferneren noch durch Panzerplatten geſichert. Das Zimmer
hat ungefähr 30 Geviertmeter Bodenfläche Die Geheim
alten liegen in drei großen Schränken, die ſtärker ſind als
die ſtärkſten Geldſchränke und in der Höhe etwa in der
Breite und in der Tiefe 1 Meter meſſen. Dieſe Schränke
kann niemals eine einzige Perſon öffnen, weil dazu mehrere
Schlüſſel gehören, die ſich ſtets bei verſchiedenen Perſonen
befinden. Zwei Schränke ſtehen an den mit einem Oelan
ſtrich verſehenen Wänden, nur zwei Meter von dem Fenſter
entfernt. Einen Tiſch oder einen Stuhl enthält das Zimmer
nicht. Nachts wird es von einem beſonderen Wächter beauf
ſichtigt, der eine Controluhr zu ſtechen hat. Dem Eiſen
bahnamte diente das jetzige Geheimzimmer als Kaſſenraum;
auch damals war es ſchon ſchwer geſichert.

(Verhängnißvolker Jrrt hum.) Der Oberſheriff
Sinclair, der vor einigen Tagen nach Empfang der
fälſchlichen telegraphiſchen Nachricht vom Tode ſeiner Tochter
Roſabell einen Selbſtmord veging, iſt, wie ſich nun
herausſtellt, nicht einer Myſtifikation, ſonden einem Jrrthum
zum Opfer gefallen. Das verhängnißvolle Telegramm, das
die Worte „Roſa heute nacht geſtorben enthielt, war nicht
an Sinclair, ſondern an ſeinen Sohn gerichtet, der eine
Zeit lang in Dublin gewohnt hatte und nun von ſeinen
Huartiersleuten benachrichtigt wurde daß ihre Tochter ein
rankes Mädchen, der der junge Sinclair viel Theilnahme

gezeigt hatte, geſtorben war. Durch einen tragiſchen
Zufall gerieth das Telegramm in die Hände des Vaters
Die Gleichheit der Namen, ſowie das Fehlen der Unter
ſchrift auf dem Telegramm, konnten in Sinclair dem
ohnehin durch die Plößlichkeit der Nachricht jede Beſinnung
benommen war, keinen Zweifel darüber entſtehen laſſen
daß ihm der Tod ſeiner Tochter gemeldet würde.

(Hundertſter Geburtstag.) Der Kaufmann
B. Bauer in Hamburg feierte in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 100. Geburtstage Jm Auftrage
des Kaiſers überreichte der preußiſche Geſandte Graf
Metternich ihm eine goldene Königsmedaille.



im Alter von 24 Jahren.
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FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Reldurg.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief nach langen

Deiden unſer guter Sohn und Bruder

Hermann Weniger
Um ſtille Theil

Kahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
Otto Weniger nebſt Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt

ID a n M.
Wir ſagen hiermit innigen Dank allen

Denen, welche den Sarg unſerer theueren
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und die
Verſtorbene zu ewigen Ruhe geleiteten.
Die tieſtrauernden Geſchwiſter v. Kunoblauch.
Merſeburg, Holſtein, Weißenfels und Leipzig

G

Anntliches
Bekanntmachung.

Wegen Umbau der Pflaſterbahn auf der
Halle Lauchſtädter Chauſſee Station 68--7,0
in Flur Holleben wird dieſelbe von Montag
den 4. d. M, auf ca. 4 Wochen geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit bei
trockener Witterung auf den bei Station 6,6
rechts abgehenden mit der Chauſſee varallel
Taufenden und bei Station 7,4 in die Chauſſee
wieder einmündenden Feldweg, und bei naſſer
Witterung auf die gepflaſterte Straße von
Station 6,6 über Benkendorf nach Delitz a. B.
Station 8,4 verwieſen

Meeſeburg, den 2 September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Schotterey erloſchen iſt, werden die durch die
Vekanntmachung vom 30. Juni d. J. für die
Ortſchaft Schotterey angeordneten Ausnahme
naßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 4. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ge
meindevorſtehers Trautmann zu Benndorf
wird für den Gemeinde und Gutsbezirk
Benndorf bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

60 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23.
un 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

u 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 4 September 1899.

Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonville.

Das von dem fr. Schäfer'ſchen Plan an
der Wilhelmſtraße verbliebene Reſtgrundſtück
von ca. 16 a 40 qm ſoll vom 1. October er.
ab auf 3 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 13. September er.,

vormittags In Uhr,
im untern Rathhausſaale anberaumt.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
üm Termin bekannt gemacht, können auch

vorher im Communalbüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 2. September 1899.

Die Oeconomie Deputation
des Magiſtrats.

Am 22. September er wird die hieſige
Stadt mit der 3. Escadron des 1. Garde
Dragoner Regiments bequartiert werden.

vVie quartierleiſtungspflichtigen Einwohner
Wieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen

Seitenbeutel, Sixtiberg, große und kleine
Sixtiſtraße, Unteraltenburg und Roſenthal

Werden hierdurch aufgefordert, die erforder
ichen Quartiere bereit zu halten.

Wegen ebtl Ausmiethung der Mannſchaften
Wollen ſich die betr. Hausbeſitzer bis ſpäteſtens
e September er. mit uns in Verbindung

etzen.
Die Stallbbeſitzer haben ebenfalls die er
korderlichen Stallungen bereit zu halten.

Merſeburg, den 4 September 1899.
Die EinquartierungsDeputation.

Königlig Preuhiſhe Lrlerie
n ie Eeneutrung der Vooſe Klaſſe 201.Lotterie muß Anter Vorveigeng v Looſe
W. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

Montag, den II. d. M.,
abends 6 Uhr,

Bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.

Ein ZuKern Zugochſe ſteht zum

Kötzſchen Nr. 41,

Ein Transport

Ardenner und

däniſche Pferde

Feine Molßeret- gafelbutker
äglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Rackske,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen,

la Braunſchweiger Hemüſe-
Conſerven

Milch Seife v. Dr. Hamiltor,
echt Holl, Cacago's,

Corned- Weef,
Zeinſten Schweizer Fimburgere

Hümmel-, Romadur-
Fhüringer- u. Jandkäſe, ferner

Frühſtück und Kaiſerkäſe

preiswert zum

Gustav Daniel Gd.
Weißenfels a. H.

erkauf.

Don Sonnabend den 9. d.
ab ſtehen bei uns große Transporte
beſter hochtragender und

friſchmelkender Kühe
und Kalben

in vorzüglicher Qualität
Finners Hetreide- Dreßhefe

Aerbeſte Qualität von unerreichter Trieke
kraft und kräftigem Aroma,

Jeinſtes Thür. ſlaumenmus,
reißelbeeren mit Zucker

Maggi Allerlet
Jamilien-Huppe

empfiehlt

m a en.Mein

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 6 Sept. 1899,
von vormittags 10 Uhr ab,

werde ich im Schützenhauſe hier

Teppich, 4 St. Rohrſtühle;

Portwein
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

gutem Zuſtande
Verſteigerung beſtimmt
Merſeburg. den 2. September 1899.

Kettenveill, Gerichtsvollzieher kr. A.

H 2 Sophas, I Sthür. Kleider
ſeeretär, I Kleiderſchrank, In verkaufen
Sophatiſch, 1 Ausziehtiſch, J
1 gr. Spiegel, 2 Bettſtellen
mit Matratzen u. Keilkiſſen,

Gardinen, 2 Oelbilder, 1 gr.

2) (reiwillig) 1 faſt neuen Kinder
wagen, 1 Partie Weiß und Kaheres

Die Möbel befinden ſich ſämmtlich in

Ene noch gut erhaltene ſtarke

Steppmaſchine,
billig zum Verkauf Saalſtraßze 1.

Neumarkt 42.

paſſend ſür Sattler und Schuhmacher, ſteht

Ein kleines Jäuferſchwein

KinderNährzwiehack
ſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben.

Robert Heyme-
Hümnbeer Klrſch-, Apfelſinen

und Johannisbeerſaft
von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.

Faſt nene Ncenlimalwaage

Zwei noch brauchbare

Demmerſche Kochherde

(3 Etr. Tragkraft) ſteht preiswerth zu ver
4 Unterbetten, 1 Waſchtiſch nen ba
mit Marmorpiatte, 2 Verti- A. Schumann Roßzmarkt 7.

r I el ſendeI Regulator, 1 Küchenſchranmit Aufſatz 5 Fenſter Crome H Freiwerth zu gehen gegen

die Htadt Apotheke.
Freundlich möbl. Zimmer,

ſowie guten Mittagstiſch

erbet w. A. Knoblaueh,
Dammſtr. Nr. 7.

800 Thaler

in der Exped. d. Bl.

zum 1. October oder ſpäter auszuleihen
Poſtſtrafze 2.

3600 Mk.
werden auf ein hitſiges gut verzinsliches Haus
grundſtück mit Garten, hinter 3500 Mk 1.
Januar oder auch früher geſucht. Zu erfg

Schuhwagren
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
D. en e, Roßwartt10.

Verſteigerung.
verſteigere ich im Caſino hier

Vorm. 9 Uhr freiwillig

beln, Wetken.

wie 1 Regulakor;

vorausſichtlich beſtimmt:

ſtändiges Wett,

u. ſ. w.
Merſeburg, 4. September 1899.

Tauennitz, Gerichtsvollzieher

Mittwoch dann G. d. V.

einen Nachlaß, beßeßhend ans Mö-
Kleidungsſtücken,

Küchengeräthſchaften u. ſ, w., ſo

1 große Partie Möbel, 1 voll
on iſt zu beziehen

leinene Hemden, T Faſchenuhrj En Logis von J Stuben, Kammer Küche rei ins r Liliput-und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October r r Tmit Kette. 2 ſikßerne Eßlöſſel, land Zutewör itt zu mer
Wände „Datriotiſcher Hansſchatz oder r geämwurg, Larlftraße.

1 kl. Wohnung
2 Kammern, Küche und Zubehör event. ge

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

von Stube, Kammer, Küche, ſowie, 2 Stuben,

theilt, zum i. October oder ſpäter zu beziehen.

ff. Magdeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt

Suche per ſoſort vder I Het. C. Tauehn, Preußerſtr. 17.
eine mittlere Wohnung in der
Nähe der Weißenſelſer Straße.
Zu erfragen in der Exped. d.

3) Vorm. 10 ihr zwangsweiſe, zum Theil Blattes.

Meine vorglich hell brennenden

Eine Wohnung
Brauhausßraßze 8.

GasGlühkörper
(Glühſtrümpfe) verkaufe von jetzt ab, in Folge
größeren Abſchluſſes zu

40 Pfg. pro Stück
neueſten, eigens dazu angeſchafften Gasapparat

Das Dom Nr. 1
Zwangsverſteigerung.

Uhr verſteigere ich in Milzauer
mittelbar neben der Weber'ſchen
in Milzau

I Morgen Kartoffeln
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, 5. September 1899.
Tauehntäs, Gerichtsvollzieher

Freitag den 8. d M., Vorm. 10
lur, un
indmühle für 225 Mk. zu vermiethen

oll verkauft werden. Näheres bei
BFriecdi. M. Kunth-

obgebrannt und gepreßt, daher von größerer
Dauer als verſandfähig Präparirte.

gelegene, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus Complette Glühlichtapparate

mit Strumpf und Chylinder unter Garantie

Wohnung
O. Günther jun., Maurermeiſter.

und 1. October zu beziehen.

Gin Hausgrundſtück

Paul Thiele.
mit Laden und großem Hofraum in guter
Geſchäftslage hieſigerStadt zu verkaufen durch

Maälzerſtraße 12
iſt links das Parterrelogis, beſtehend aus
Stuben, 2 Kammern u. Küche, zu vermiethen

guten Brennens Mk. 9,00, inel. Aufſetzen.

Otto Bretschnelder,
Eiſenwaaren u. Fahrradhandlung

Gernanſhe Fiſchhaudlung.

Friſche Sendung

d Cabeljaun,Moöblirtes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.

444 Schollen,
Kieler Vücklinge, Flundern,

geräuch. Sehellfiſch, Lachs heringe,

Anſtändige Schlafſtelle
Eine alterthümliche ſchwarze

9Zimmereinrichtung

om-Apotheke.

IKIlavieu,
in der Exped. d. Bl.

elegant dunkelf., ſchöner voller Ton, wegen
Platzmagel billig zu verkaufen. Zu erfragen

Mädchen oder Herrn offen
Gotthardtsſtraſze 5 im Hofe.

Wohnung, 2 Stuhen und Küche, möglichſt
in Nähe der Königsmühle per bald oder

(empise) zu vertaen Näheres zu erfragen I. Oetober zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten erbitte unter M N. 100

an die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zum 1. October 1899
oder 1. Januar 1900 zu miethen geſucht.
Offerten unter W. I26 an die Exped. d. Bl.

mit Mittagstiſch für ein anſtändiges junges

ff. SpickWale, Lachs, Aal in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe

Sardinen, ff. Vollheringe,
Citronen,

W. Kuhne
Kinder Nährzwiehach,
gach ärztlicher Vorſchrift bereitt, auch Ma
eronen, Choroladen Vauille und
ziwieback, täglich friſch, empfiehlt

Gl. Schöenbergew,
Goitthardtsſtraſte 1415.

ergiebt



Heute Mittag bleiben meine Wehaſtergtn

Durch Neu Anlage einer mit den
I

edarf davon Gerrauch zu machen.

Gebrannte
o eeh im Grossbetriebe

e wir in der Lage, allen in dieſer Branche geſtellten Anforderungen zu genügen. Wir bitten die Herren Detailverkäufer, bei h

e

Kaffee
Jorzüglichſten Maſchinen eingerehteten

Colonialwanren en grosg. r 12. a
ſreſſche Milch

Mertel, Neumarktsmühle.
Zur Anfertigung von NRahen

und Kindergarderobe

empfiehlt ſich Hedwig Borsclorſt,
Schmaleſtraßze 27.

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Marie oreedlor
Schmaleſtraße 27.

Wäſche zum Htickrn
wird angenommen

Burgſtraſze 8, im Hofe 2 Tr.

S
Großes Sagee

von gut gearbeiteten

Möhbeln, Spiegeln

u. Polsterwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

r auul er,Breiteſtraße

S Transport re 40

n h CSo
Zuckerfabrik

Körblsdort.
Campagnebeginn

am 26. September er.,
Poſtenvertheilung

am 25. September,
nachmittags 3 Uhr.

Schriftliche und perſönliche Meldungen
werden ſchon vorher angenommen.

Mehrere Arbeiter
können ſchon jetzt Beſchäftigung
erhalten.

„Drei Schwane“
HeuteC Schlachtefeſt.
Otto Läntzel-

Mittwoch Schlachtefeſt.
Lamis Wassermnagnw-

Morgen DonnerstagS eesſchlachere War

Retanragk Preuhiſcher Adler

So hhee We imenfabert Trrchag 9 S.,
empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Dampfmaſchinen, Loromobilen, Lorompti
ven und anderen Maſchinen, übernehmen die
Liefernnuguener u. gebrauchter Kraftmnſechinent,

kaufen gebrauchte Loeomobilen und andere
Dampfmaſchinen.

Peelle um beſte Bediennng.

Geraer Kleſderſtofe.

Ein großer Poſten schwarze Wege (Muſterconpons)
in Längen von 6 8 Metern, nur allerbeſte Qualitäten und

hochmoderne Stoffe, kommen hier vom Montag ab zu billigſten

Preiſen Zu r
Stenographie

Geflonticher Wortrag,
Am Sonnabend den 9. Sept. d. J., abends 82 Uhr,
wird der erſte Vorſitzende des Etenographen-Vundes Sachſen- Anhalt

Herr Fehrer Starlg aus Magdeburg
im großen Saale der „Neichskrone“ hierſelbſt einen öffentlichen Vor
trag halten über

Die Wedeutung der Htenographie im Kulturleben
der Gegenwart.

Anhänger und Freunde der Stenographie werden hierzu eingeladen.
Der Vorſtand des Stenographen Vereins „Stolze“

(Einigungsſyſtem Etol; e Schrey).

V Ehem. Garde M. G. V. D. N.
8t 7 M. Mittwoch Abend 8 Uhr GeſangübungMonats im „Augarten“. Um Tee Erſcheinen

Verſammlung. bittet Der Vorſtand.See der haſt
von Rerſchürg n. Umgegend Poftwerthzeicher

Freitag den 8. d. M., nachm. 3 Uhr,Wonats Verſammlung e
im „Wentſchen Hof. Der vorſan

etGeiselsehlösechen e e e
Der Vorſtand.

Jwlins Grobe-Menzel s Reſtanrant. Turnhalle
Mittwoch Abend Salzknochen.

Gerrl Tee daſelbſt angenommen.
Der Oberturnwart.We ſ. Bier ff.

Donnerstag

a lachtefe Miuner-LurnvertinFruh 8 S ſt De Die Turnſtunden finden

ſtatt. Anmeldungen werden

Wer giebt einem Ober- Ter
tianer der Realſchule bis Mitte
Oetober Nachhilfeſtunden in
I Mathematik?
Zu erf in der v. B.

Wir ſtellen

a Lehrlinge
für Oſtern u. auch ſofort ein.

L. Neumayer G.
Halleſche Str.

Verwalter, Volontaire, Dekonomie-Hehr
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Wriecdhrieh Grosse, H
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 65.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

Ein verheiratheter

Geschirrführer,
guter Pferdepfleger, der auch Hausarbeiten zu
verrichten hat, wird zum 15. Sept. geſucht.

Meusehauer Mühe
&ran oder Mädchen

als Auſwartung bei gutem r v ge
ſucht. Näheres in der Exped. dReinliches Madchen

von 14 bis 17 e gegen guten Lohn in
kleine Familie geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Ein ſenſeme und gewandtes
Dienſtmädchen,

nicht unter 20 Jahre alt, ſucht per 1. Oertbr.d. J. Frau Hinmna Tützkendorß
Weißewfelſer Str. 7.

Wir ſuchen für ſofort einen n
tüchtigen

Schloſſer,der auch das Hobeln und 1
Schmieden verſteht.

L. Neumayer Co.
Halleſche Str. 13.

Auſwartung
Eine fleißige und ren Aufwartung

ſofort geſucht Karlſſraſte 20

Ein Mädchen
von 14 16 Jahren wird für ſofort oder
Oetober geſucht Roßzmarkt 10.
I Fränfein als Stüße, welches ſelbſtändig

kochen kann, 1 Köchin für einzelne Dame,
Stuben, Haus und Kindermädchen erhalten
nach hier und auswärts gute Stellen durch
Frau Laugenheimn- Preußerſtr, 14.
Affen ünſern werthen Gäſten, Freunden

und Gönnern, welche uns während unſeres
Hier ins ſo freundlich unterſtützt haben, ſagen
wir Hiermit unſeren verbindlichſten Dank und
rufen Allen ein „Herzlich Lebewohl zue

Paul Solle unck Frau.
Vtie A D 100 abgeholt

leider zu ſpät, war nicht zu Hauſe, bitte noch
einen bis Mittwoch.

Sonnkag Vorm ttag iſt auf dem ſädtiſchen
Friedhof ein kleines ſchwarzſeidenes Filetvon jetzt ab jeden Dieuftag nch verloren. Bitte gegen Belohnung abzug

und Donnerstag in der geben Clobigkaner Str.
Schlüſſel perloren in der Karlſtr.

An ate
KarlſtraſteHierzu eine Seſege



Deſſau, 3. Sept.

Beilage zu Nr. 209 des „Merſeburger Co

Dentſchland,

(Zur Maßregelung der politiſchen
Beamten.) Die „unbegreifliche Aktion
der Regierung, ſo ſchreibt die Kreuzztg. richtet ſich
nicht gegen Amtsvergehen der Landräthe, ſondern
gegen die Ausüburg eines parlamentariſchen Man
dats: „Die Konſervativen werden dieſe gegen ihre
Mitglieder gerichteten Maßregelungen jedenfalls mit
aller Ruhe betrachten und auch dadurch ſich nicht
in eine grundſätzliche Oppoſition gegen
die Regierung drängen laſſen.“ Beſorgniſſe
politiſcher Art ſuchen konſervative Blätter
hervorzurufen, um die Aufmerkſamkeit von der
Canalfrage abzulenken. Dieſe konſervativen Blätter
ſuchen der Regierung zu Gemüth zu führen, ohne
die Konſervativen könne man den Umſturz nicht
bekämpfen, die Kronrechte nicht wahren, die Wehr
kraft nicht ſichern die Kreuzztg. fügt ſogar hinzu,
das Deutſchthum im Norden und Oſten nicht ſchützen!
Die Nat.Ztg. antwortet auf dieſe Empfehlung
konſervativer Regierungstruppen: „Siegt der Agrar
konſervatismus, ſo werden die Ziele der wirthſchaft
lichen und ſtaatlichen Thätigkeit des deutſchen Volkes
ſo niedrig geſtellt, daß man die Flotte und die
Schutzgebiere auf den Abbruch verkaufen kann.“

(Jn dem Disziplinarverfahren gegen
Dr. Axon iſt nunmehr von dem Vertreſer der
Anklagebehörde die Berufungsrechtfertigungsſchrift
eingereicht worden. Die Annahme, daß nach der
Begründung, die die Fakulät dem freiſprechenden
Erkenntniß beigegeben hatte, der Cultusminiſter Boſſe
die nur mündlich angemeldete Berufung fallen laſſen
könnte, hat ſich als nicht zutreffend erwieſen.

Provinz und Umgegend.,

Halle, 4. Sept. Aus Anlaß des
100 jährigen Beſtehens der Gaſtwirthſchaſt „Berg
ſchenke“ im Saalethale bei Halle veranſtaltete der
Wirth derſelben, Herr Richter, geſtern ein Volks
feſt, bei welcher Gelegenheit auch ein 10 Centner
ſchwerer Ochſe am Spieße gebraten wurde. Das
hier eigenartige Schauſpiel hatte tauſende von
Neugierigen nach der beliebten Gaſtwirthſchaft ge
führt. Das gebratene Fleiſch wurde portionsweiſe
mit je 50 Pf. verkauft und fand reißenden Abſatz
Binnen einigen Stunden war das Fleiſch verzehrt
und nur das Gerippe blieb übrig. Da die Sache
hier ſo großen Anklang gefunden, wird bald eine
Wiederholung folgen.

Canenga, 3. Sept. Der Dieb des vor 8
Tagen von einer Dreſchmaſchine geſtohlenen Treib
riemens iſt in der Perſon eines hieſtgen Einwohners
ermittelt worden. Ein ca. 8 m langes Stück wurde
bei der Hausſuchung durch Herrn Wachtmeiſter Bock
aus Ammendorf in einem Bett verſteckt aufgefunden
Sonderbarerweiſe iſt der Dieb derfenige, der den
Diebſtahl dem Maſchinenmeiſter meldete.

Lochau, 3. Sept. Auch hier tritt die Ge
flügelcholera in recht bedenklicher Weiſe auf.
Meiſt ſind es junge Hühner, die der Seuche zum
Opfer fallen.

Vom Eichsfelde, 2. Sept. Ein furchtbares
Hagelwetter iſt geſtern im ſüdöſtlichen Theile
des Eichsfeldes, beſonders über die Küllſtedter und
Wachſtädter Fluren niedergegangen. Der verurſachte
Schaden beziffert ſich auf Tauſende von Mark,
Der größte Schaden erwächſt dem Beſttzer des
Gutes „Gleichenſtein“, wofür die Verſicherungs
Geſellſchaft „Union“ in Weimar aufzukommen hat.
Außer drei Beſitzern in Wachſtädt hat Niemand
verſichert.W ettoſch, 2. Sept. Die „Bornaſſche
Krankheit“ macht weitere Fortſchritte innerhalb
unſeres Kreiſes, indem wieder ein Pferd eines
Kohlenhändlers in 3ſchortaun und ein Fohlen
des Rittergutes Coſſen von der Seuche befallen
ſind. Jnnerhalb des laufenden Kalenderjahres ſind
in unſerem Kreiſe bereits ca. 70 Pferde der
Krankheit zum Opfer gefallen. Auch die Maul und
Klauenſeuche will nicht erlöſchen jetzt iſt dieſelbe

wiederum unter dem e re gr n Guts
veſitzers Kohlmann in Zwochau ausgebrochen.en unglaubliche
Sorg loſigkeit legte eine Dame an den Tag,
welche geſtern Abend mit dem 9 Uhr 47 Min. von
hier nach Bitterfeld fahrenden Zuge abreiſte. Sie
ließ auf dem hieſtgen Bahnſteige eine kleine ſchwarze
Handtaſche ſtehen und bemerkte erſt während der
Fahrt des Fehlen derſelben. Von Bitterfeld aus
hielt ſte telegrephiſch Nachfrage, und es konnte ihr
die erfreuliche Kunde gegeben werden, daß die Taſche
von einem Beamten der Station Deſſau gefunden
und in ſichere Obhut gegeben worden war. Die
Taſche aber enthielt vier goldene Herren und
ebenſoviele goldene Damenuhren, zwölf goldene
Uhrketten, zwölf goldene Ringe, einen großen

Korallenſchmuck und viele andere Schmuckſachen.
Es mag hierbei mit erwähnt werden, daß vor einiger
Zeit hier im Gepäcknetze eines Bahnwagens 1000
Mk. Papiergeld, in eine alte Zeitung eingeſchlagen,
e wurden, die der Eigenthümer „vergeſſen“

atte.

Torgau, 2. Sept. Der zum Tode verur
theilte Luſtmörbder, Schloſſergeſelle Bräuer
hatte wie den „Dresd. Neueſt. Nachr.“ gemeldet
wird Alles zu ſeiner Flucht aus dem hieſtgen
Gefängniſſe vorbereitet. Während der Gefangen
wärter deſſen Zelle zur Freiſtunde aufſchloß und ſich
darauf weiterbegab, um eine andere zu öffnen,
entwich Bräuer aus ſeiner Zelle. Der nach wenigen
Minuten zurückkehrende Wärter fand ihn nicht mehr
vor und entdeckte ihn nach längerem, ängſtlichen
Suchen in einer leerſtehenden Nebenzelle hinter dem
Ofen verſteckt. Befragt, was er hier wolle, konnte
und wollte er eine aufklärende Antwort nicht geben,
worauf er in ſeine Zelle zurücktransportirt und
geſchloſſen wurde. Bei einer nachträglichen Leibes
viſttation fand ſtch bei dem abgefeimten Verbrecher
nicht nur eine zugeſpitzte eiſerne Kramme behufs
Oeffnens der Fußkette, ſondern auch ein künſtleriſch
hergeſtellter Dietrich aus Telegraphendraht, ſowie
ein Tiſchmeſſer vor. Der Dietrich ſchloß die
Schlöſſer bis zum Ausgangsthor. Auf welche Weiſe
der Mordbube in den Beſitz dieſer Gegenſtände
gekommen, iſt unerklärlich, da gerade hinſtchtlich
dieſes ſchweren Verbrechers jede und alle Auſmerk-
ſamkeit und Wachſamkeit beobachtet wird, um ihn
an einer auch noch ſo verwegenen Flucht zu
verhindern. Nunmehr kann er wohl den Gedanken
an ein Entweichen fallen laſſen, da er von jetzt ab
noch extra an eine von einem Handgelenk zum
andern führende Eiſenſtange von ca. 40 Etm. Länge
geſchloſſen iſt, welche ihn an dem Gebrauche beider
Hände zuſammen hindert.

Eiſen ach, 2. Sept. In legztverſloſſener
Nacht iſt ein gefährlicher Einbrecher aus
dem hieſigen Landgerichts Gefängniß entwichen.
Obwohl der Betreſfende, der Wirker Böſſer aus
Gehaus, vom linken Fuß zur rechten Hand ge
ſchloſſen war, gelang es ihm doch, die Eiſenſtabe
ſeines Zellenfenſters zu durchſägen und in einen
benachbarten Garten zu gelangen, von wo aus es
ihm ein Leichtes war, zu entfliehen. Bis jetzt iſt
man ihm noch nicht auf der Spur. Vor wenigen
Wochen war er wegen verſchiedener Einbrüche und
ſchwerer Diebſtähle zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden. Unlängſt hatte er ſchon
einen Fluchtverſuch unternommen, der ihm jedoch
mißlang.

t Stenbdal, 3. Sept. Auf der Jagd in den
Kopf geſchoſſen wurde am Sonnabend Nach
mittag der 34 Jahre alte Wirthſchaftsinſpector
Otto Hoffmann vom Remontedepot Arnſtein in
der Altmark, ein Sohn des Proviantamtsdirectors
Hoffmann. Hoffmann befand ſich mit mehreren
anderen Schützen bei Arnſtein auf der Hühnerjagd.
Als an einer Stelle, wo man es nicht erwartet
hatte, plötzlich ein Hühnervolk aufging, ſielen
mehrere Schüſſe zu gleicher Zeit. Einer traf Hoff
mann, der eine Schrotladung in die linke Kopfſeite
und das linke Auge erhielt. Der Verunglückte
wurde nach Berlin in die Augenklinik gebracht.

4 Braunſchweig, 8. Sept. Die Unter
ſuchung wegen des Todes des Bäcker
meiſters Probſt aus Bornum, der, wie wir
bereits berichteten, nach Crhebung von 25 000 Mk,
in einem benachbarten Walde erhängt aufgefunden
worden iſt, hat bisher die Annahme, daß Selbſt
morb vorliege, nicht zu widerlegen vermocht.
Probſt ſoll mit ſeiner Frau nicht glücklich gelebt
und dieſer ſchon vor längerer Zeit gedroht haben,
daß ſie von ſeinen Erſparniſſen nichts bekommen
werde. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß er,
nachdem er die 25 000 Mk. erhoben hatte, irgend
wie über dieſelben verfügt und dann ſeinem Leben
ein Ende gemacht hat.

Leipzig, 4. Sept. Die Leipziger ſtädtiſche
Markthalle hatte im vergangenen Jahre eine
Einnahme von 352363 Mk., eine Ausgabe von
325 176 Mk. ſo daß ein Ueberſchuß von 27 187
Mk. verblieb; es iſt dies der größte Ertrag ſeit
der Eröffnung der Markthalle. Heute ſtürzte
am Zeitungspoſtamte in der Hoſpitalſtraße hier
plötzlich ein Gerüſt ein, wobei zwei Malergehilfen
lebensgefährlich verletzt wurden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. September 1899

Wetterregeln. Für den Landmann iſt es
von Wichtigkeit, wie ſich in den Herbſtmonaten die
Witterung geſtaltet; nimmt ihn doch von jetzt ab
die Sorge um die Einbringung von Bohnen,
Kartoffeln, Rüben, Kohl u, ſ. w. dann aber die

rreſpondent“ vom 6. September 1899.

Bearbeitung des Ackers und die Ausſaat des
Wintergetreides in hohem Maße in Anſpruch.
Groß iſt daher die Zahl der Wetterregeln, die,
meiſt auf Beobachtung und langfähriger Erfahrung
beruhend, von der Witterung des Septembers ſchon
Schlüſſe auf den kommenden Herbſt und Winter
ziehen laſſen. Die wichtigſten derſelben mögen hier
folgen Jſt's am 1. September hübſch rein, wird's
den ganzen Monat ſo ſein. Wie auf Egidius (1.
September) das Wetter ſich ſtellt, den ganzen
Monat es noch ſo hält. Wie Egidius ſich verhält,
iſt der ganze Herbſt beſtellt Am Egiditag Korn
man ſäen mag. Wenn am I. September der Hirſch
naß auf die Brunſt geht, ſo giebt es naſſes Wetter
geht er aber trocken auf die Brunſt, ſo giebts es
trocknes Wetter. Maria gebor'n (8. September),
Bauer, ſäe dein Korn. Bringt St. Gorgen (9.)
Regen, folgt ein Herbſt mit wenig Segen. Sep
tembergewitter ſind Porläufer von ſtarke Wind.
Heröſtgewitter bringen Schnee, doch dem nächſten
Jahr kein Weh. Septemberdonner prophezeit vielen
Schnee zur Weihnachtszeit. Wittert's im September
noch, liegt in März der Schnee noch hoch. Stets
hundert Tage nach einem Herbſtnebel folgt ein
Gewitter. So viel Reife und Fröſte vor Michaelis
kommen, ſo viele ſollen im nachfolgenden Mai
kommen. Ein Herbſt aber, der warm und klar, iſt
gut für das kommende Jahr. Auf Lambertus (17.
September) hell und klar, bringt ein trocknes
Frühjahr. Wenn Matthäns (21.) weint ſtatt lacht,
er aus dem Wein oft Eſſig macht. Nebelt's und
regnete am Cleophas (25.), ſo iſt der ganze Winter
naß. Fällt im Walde das Laub ſehr ſchnell, iſt
der Winter bald zur Stell. In vielen Herbſtnebeln
ſeh ein Zeichen von vielem Winterſchnee. Regnet
es am Michaelistage (29.) ohne Gewitter, ſo folgt
meiſt ein milder Winter; iſt es aber an dieſem
Tage und am Gallustäge (16. October) trocken, ſo
darf man auf ein gutes und trockenes Frühſahr
hoffen. Wind am Michaelistage deutet die künftigen
Kornpreiſe an; weht er ſtark und immer ſtärker,
ſo ſteigen ſte; weht er ſchwach und immer ſchwächer,
ſo fallen ſie. Stehen zu Michaelis die Fiſche hoch,
kommt viel ſchönes Wetter noch. Sind die Zug
vögel Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten
lindes Wetter wir. Sind auf Michaelis die Vögel
noch da, ſo iſt der Winter noch nicht ſehr nah.
Scharren die Mänſe tief ſich ein, wird's ein harter
Winter ſein, und viel härter noch, bauen die Amſen
hoch. Je rauher der Haſe e bälder erfriert dir
die Naſe. Wenn viele Spinnen kriechen, ſie ſchon
den Winter riechen. Späte Roſen im Garten,
ſchöner Herbſt und der Winter läht warten
Wenn Michaelis der Nordwind weht, ein harter
Winter zu erwarten ſteht.

Der Weltuntergang iſt abgeſagt.
Mit bangem Zweifel ſehen ſurchtſame Gemüther dem
15. nd 16. November dieſes Jahres entgegen.
Man hat ihnen damit Angſt gemacht, daß das
Rencontre, welches in dieſer Zeit die Erde mit den
Meteorſchwärmen Leoniden“ ſo genannt, weil
ſie aus dem Sternbild des Löwen kommen haben
werde, für uns von fatalen Folgen begleitet ſein
könnte. Nun wird auf ſie die Mittheilung deruhigend
wirken, daß der Komet, der dem Leonidenſchwarm
immer um viele Monate vorausgeht, diesmal bei
unſeren Aſtronomen gar nicht ſeine Viſitenkarte
abgegeben hat, und daß das große Himmels feuer
werk, welches uns für Mitte November mit dem
von dem Leonibenſchwarm ausgehenden Stern
ſchnuppenphänomen verſprochen war, wahrſcheinlich
nur in beſcheidenem Maße uns ſichtbor werden
dürfte. Die Actien auf einen t ahen Weltuntergang
ſind demnach tief gefallen.

Het dem am 3. d. M. ſtattgefundenen „Erſten
Rudolſtädter volksthümlichen Wettturnen X.
Kreis (Thüringen), errang der Turner Hermann
Wieſe mann, Mitglied des Turnvereins „Roth
ſtein“ hierſelbſt, den X. Preis. Wir gratuliren zu
dieſem Erfolge.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 4. Septbr. 1899. Der Vorſitzende

eröffnet die Sitzung mit der Bekanntgabe einer Ein
ladung, welche der Mitteldeutſche Stenotachygraphen
verband“ zu ſeiner vom 16. 18. d. M. hier ſtatt
findenden Wanderverſammlung an die Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden gerichtet hat. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Verlegung der Nordſtraße c. Ref.
Stadtv. Teichmann. Als die Stadt im Jahre
1896 umfangreiche Gebäudeankäufe zum Merſeburg
Lauchſtädter Bahnbau machen mußte, überließ die
Firma C. W. Jul. Blancke u. Co. hier das von
ihr beanſpruchte Terrain unter der alleinigen Be
dingung, daß ein Theil der im Bebauungsplan
projectirten Nordſtraße der Firma überlaſſen werde.
Es handelt ſich hierbei um das Nordſtraßenterrain vom



Rothenbrückenrain bis Zur Halleſchen Slraße, das
dicht am Blanckeſchen Fabrikgrundſtück entlang
führt und dieſes einengen würde, wenn die Straße
in der ſeither projectirten Lage hergeſtellt wird.
Um dies zu verhindern, hat die Firma Blancke u.
Co. unter Berufung auf ihre ſ. Z. geſtellte Be
dingung den Antrag geſtellt, das jetzige Terrain der
proſectirten Nordſtraße der Firma Blancke u. Co.
zu überlaſſen und die Straße derart zu verlegen,

daß die für die Blanckeſche Fabrik zu befürchtenden
Nachtheile vermieden werden. Der Magiſtrat hat
dieſem Antrage unter der Bedingung entſprochen,
daß die Firma das Terain für die etwa 80 Meter
weiter weſtlich zu legende neue Straße, die in einer
Breite von 12 Meler hergeſtellt werden ſoll, der
Stadt ſchulden- und laſtenfrei überläßt. Bis zur
thatſächlichen Jnanſpruchnahme dieſes Terrains kann
daſſelbe von der Firma Blancke u. Co. noch wirtſch aftlich
benutzt werden bei event. Bebauung treten jedoch die
beſtehenden Beſtimmungen über Pflaſterkoſtenbeträge
pp. auch für dieſe Straße in Kraft. Der Referent
befürwortet die Magiſtratsvorlage, welche er kurz
dahin präciſtrt: Kinziehung der jetzigen Nordſtraße
und Abtretung des Terrains derſelben an die Firma
Blancke u. Co. hier, Annahme des von derſelben
Firma für die neue Straße offerirten Terrains.
Die urſprünglich auf 14 Meter feſtgeſetzte, neuer
dings aber auf Wunſch der Firma Blancke u. Co.
auf 12 Meter herabgeſehte Breite der neuen Straße
hält Referent für völlig ausreichend. Die Magiſtrats
vorlage wird hierauf anſtandelos genehmigt.

2) Elektriſche Bahn Merſeburg Halle.
Ref. Stadtv. Blankenburg. Schon in voriger
Sitzung wurde mitgetheilt, daß eine Abänderung des
mit der Allg. Elektrizitäts Geſellſchaft geſchloſſenen
Vertrags in Ausſicht ſtände. Dieſe Aenderung liegt
nunmehr vor. Der Miniſter hat nämlich der Ge
ſellſchaft die Ueberſchreitung der Staotsbahngleiſe
ſowohl in der Halleſchen Straße wie auch vor dem
Klauſenthore nicht geſtattet und iſt dieſelbe infolge
deſſen gezwungen, die projektirte elektriſche Bahn an
der Groke' ſchen Fabrik von der Halleſchen Straße
abzuzweigen, hinter der Blancke' ſchen Fabrik hinweg

nach der Eiſenbahnſtraße und von hier nach der
Teichſiraße zu führen. Die Geſellſchaft Heab
ſichtigt das benöthigte Terrain nur zu pachten
und nach ertheilter behördlicher Genehmigung
mit dem Bau zu beginnen. Der Magiſtrat hat der

Geſellſchaft vorgeſchlagen, die elektriſche Bahn durch
die neue Nordſtraße und hinter dem Gütterbahnhoſe
entlang durch die Eiſenbahnſtraße bis zur Teich
ſtraße zu führen. Bei ſpäterer Herſtellung einer
Unter oder Ueberführung der Staatebahn in der
Halleſchen Straße ſoll die Elektrizitäts Geſellſchaft
berechtigt ſein, dieſe Straße zu benutzen. Der
Vertrag iſt auf 99 Jahre feſtgeſetzt. Der Referen
befürwortet den Vertrag. Stadtverordneter Teich
mann ängßert Bedenken wegen des Verkehrs
in der Teichſtraßen Unterſührung. Ober
bürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß entſprechende
Vorſichtsmaßregeln getroffen werben müſſen, um die
Gefahr an dieſer Stelle zu verringern. Bei ver
Abſtimmung wird. der Vertrag unverändert ange

darch einen Meckeuf, Am Nachmittag warde datit,
wie alljährlich, das Kinberfeſt begangen. Ein
Umzug der feſtlich geſchmäckten Kinder durch die
reich beſlaggten Straßen eröffnete daſſelbe. Die
Kinder konnten mit Geſchenken reichlich bedacht
werden, da die Beiträge zu dem Feſte reichlich ein

gegangen waren.
g Ebersroda, 2. Sept. Bei düſterem Himmel,

aber mit fröhlicher Stimmung beging heute Nach
mittag unſer Ort die Einweihung ſeiner neu
erbauten Schule. Nach einigen Abſchiedsworten
des Herrn Paſtor Müller Baumersroda zog die
ſchön geſchmückte Kinderſchaar aus dem alten in
das neue Schulhaus, wo Sup. Holzhauſen
Freyburg eine die andächtig Lauſchenden tief ergreifende

Rede hielt und Herr Paſtor Müller das Wejhe
gebet ſprach. Nach einem Feſtzuge der Kinder und
des Kriegervereins wurde auf einem im Dorfe ge
legenen großen Platze ein hübſches Kinderfeſt ab
gehalten.

Betten r.Vorausſichtliches Wetter am 6. Sept. Warmes,
ziemlich helteres und trockenes Wetter

Gerichtsverhandlungen.
Bernburg, 1. Sept. Die Strafkammer verur

theilte geſtern den Brauereibeſitzer L. aus Nienburg
zu 150 Mk. Geldſtrafe oder 15 Tagen Gefängniß, weil er

Kotz ſeines Leugnens für überſührt angeſehen
wurde, daß er vom Oktober 1898 bis Januar 1899
Braunbier mit Saccharin geſüßt und dadurch gegen das
Geſetz betr. den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen ver
ſtoßen hat. Der Angeklagte gab nur zu, ſeinem Kutſcher
Saccharin Tabletten mitgegeben zu haben, welche es den
Kunden ermöglichen ſollten, ihr Bier ſelbſt zu ſüßen.

Vermiſl( ch es.
(Die Parade des 15. Armee corpe) fand bei

herrlichſtem Wetter ſtatt und nahm einen glänzenden Verlauf.

Der Kaiſer traf Punkt 10 Uhr von Straßburg auf dem
Paradefelde, dem Polygon, ein, ritt die Front des erſten
Treffens ab nud beſichtigte das zweite Treffen vom linken
Flügel aus. Während dieſer Beſichtigung ſtellte ſich das
erſte Treſſen zum Parademarſch auf; als der Kaiſer nach
ſeinem Standort, der Tribüne ſchräg gegenüber, ritt,
wiederholten ſich die Zurufe des Publikums. Der erſte
Vorbeimarſch erfolgte bei den Fußtruppen in Compagnie
front, bei der Kavallerie in Escadronfront, bei der Feld
Irtilerie in Batteriefront und beim Train in Zügen. Der
zweite Vorbeimarſch erfogte bei der Infanterie und dem
Fußartillerie Regiment Nr. 10 in Regimentscolonne, bei
den Fußartillertebataillon Nr. 18 und den Pionieren in
Compagniefront, bei der Kavallerie und Feldartillerie in
Gakopp. Der Kaiſer ſetzte ſich zweimal an die Spitze des Han
noverſchen Königs Ulanenregiments Nr. 13. Die anderen
Fürſtlichteiten, welche Chefs von Regimentern ſind, führten
dieſe perſönlich vor. Nach der Parade hielt der Kaiſer die
Kritik ab und zog ſodann an der Spitze des UlanenRegi
ments Nr. 18, dem die Standarten Escadron und Fahnen
compagnie folgten, in die Stabt ein. In den Straßen, die
der Kaiſer paſſirte, hatte ſich ſeit Mittag ein reges Leben
extwickelt. Man bemerkte viele Landleute in ihren maleri
echen Trachten. Gegen 3 Uhr traf der Kaiſer vor dem
Paſaſte ein, zu ſeiner Linken ritt der Großherzog von
Baden Die Ehrencompagnie präſentirte, der Kaiſer ließ
das Könige Ulanenregiment vorbeimarſchiren und begab
ſich ſodann in's Palais

Wieder ein Städtebrand.) Aus Minsk kommt
nommen.

3) An Stelle des verſtorbenen Stadiv. Klauß
werden als Mitglieder gewählt in die Oekonomie
Deputation der Privaimann Schmeißer, in die
Feuerlöſch Deputation der Stadtv. Graul und in
das Curatorium der Sparkaſſe der Stadtv.
Blankenburg. Damit ſchließt die öffentliche
Sitzung.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
6 Schkeuditz, 3, Sept. Unſer 6000 Ein

wohner zählendes Städtchen leiſtet ſich einen
Polizeicommiſſar, der zugleich die Geſchäfte
des Amtsanwalts verſehen ſoll. Zu der bereits
ausgeſchriebenen Stelle ſind gegen 100 Bewerbangen
eingegangen, unter denen die bei Vecanzen des
Bürgermeiſteramtes kleiner Städte regelmäßig auf
jauchenden Candidaten, Militäranwärter, Magiſtrats-
Bareaubeamte aus großen und kleinen Stäbten und

ſogar Juriſten zu finden ſind, die ein ſolches Amt
als Durchgangspoſten zu einer Bürgermeiſterſtelle
anſehen. Dem Poſtmeiſter Glück in Schkeuditz
der zum 1. October in den Ruheſtand tritt, iſt der
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

S Goſeck, 3. Sept. Jnfolge der unter den
hieſigen Schullindern ausgebrochenen Maſern
Spidemie es waren von 97 Kindern nur noch
18 anweſend, die bie jetzt von der Krankheit ver
ſchont geblieben ſind iſt die Schule durch den
königlichen Landraſh zu Querfurt bis auf Weiteres
geſchloſſen worden.

S Delitz am Berge, 3. Sept. Der Sedan
tag iſt auch hier feſtlich begangen worden. Am
Abend vorher unternahmen die Schulkinder einen
Lampionumzug, worauf ein Feuerwerk abgebrannt

folgende Meldung Die im hieſigen Gouvernement gelegene
Stabt Aſaritſchi wurde von einem heftigen Brande
Heimgeſucht, dem über 75 Hänſer, eine katholiſche
Kirche und zwei Synagogen zum Opfer fielen Das
Elend der Abgebrannten iſt groß. Fünf Perſonen
verloren bei der Rettung ihrer Habe das Leben.

(Durch einen Wir belwin d) wurden zu Borken
in Weſtfalen am Sonnabend Abend auf 20 Meter Breite
Häuſer theils abgedeckt, theils zerſtört und Bäume enkwurzelt.
Auf dem Gute Döring wurde durch Einſturz eines Stall
gebäudes eine Perſon getödtet; auch 25 Kühe gingen dabei
zu Grunde. Der Wirbelſturm richtete auch auf dem Gute
Herneburg im Hilbesheimſchen, dem Stammiſitze des
Fürſten Münſter zu Derneburg, große Verwüſtungen an.
Das ſchwere eiſerne Wiegehaus der Brvoiſtedter Zuckerfabrik
wurde über 100 Meter weit über einen Zaun und die
Straße hinweg in einen Teich geſchleudert

Schiffsunglück.) Nach einer Depeſche aus Char
leſton ſind die einzigen beiden Ueberkebenden von der Mann
ſchaft der norwegiſchen Bark „Drot“, welche ſich auf der
Reiſe von Pascalongs nach ByenosAyres befand und am
11. Auguſt ſcheiterte, Namens Anderſen und Thomaſſen,
von dem Dampfer „Woodruff“ nach Charleſton gebracht.
worden. Der Kapitän der Bark und zwölf Mann der
Beſatzung ſind umgekommen. Die Ueberlebenden berichten
von entſetzlichen Leiden und Entbehrungen.

(Die Ermordung) der Wittwe des Advokaten
Proſſinagg in Wien durch ihren Bruder, den Advokaten
Schieſtl, erregt das größte Aufſehen, da ſie einer bekanntenen beren Wiener Familie angehörten. Wie man ver
muthete, beging Schieſtl Selbſtmord, er erſchoß ſich Freitag
Abend 7 Uhr im Tunnel bei der Weſtbahnſtation Rekawinkel.
Die Leiche wurde gleich darauf vom Orientexpreß überfahren.

aufgeregt war, ſein und ſeiner Schweſter Vermögen, das
er verwaltete, bei verſchiedenen Unternehmungen verlor.
Er war mit 70000 Gulden bei der Gründung des kroatiſchen
Seebades Erkvenica vetheiligt, das Abbazia Konkurrenz
machen ſollte, aber Bankeroft wurde. Schieſtl berief ſeine
Schweſter telegraphiſch in ſeine Wohnung nach Wien, da ſie
zum Sommeraufenthalt in Steiermark weilte. Wie man
annimmt, gerieth er bei der Mittheilung des Vermögens
Verluſtes mit der Schweſter in Streit und erſchoß ſie in
der Aufregung

(Braändunglück.) Sonnabend früh brannte in Bin
ni gen bei Baſelein Wohnhaus nieder fünf er ſo ne n ſindwurde. Der folgende Felttag fand ſeine Einleitung

s e h c S r rVexrantwortliche Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Es verlautet, daß Schieſtl, der in der letzten Zeit ſehr

in den Flathittett Umgekommen, nämlich ein 16jähriger
Knabe und ein Ajähriges Kind des Hausbeſitzers Rudin, ein
4 jähtiges Mädchen Namens Erni und der Schneidergeſelle
Chriſtian Senn; ein anderer Schneidergeſelle, Karl Weber,
ßarb an ſeinen Brandwunden unterwegs nach dem Spital.
Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Die aus Anlaß der Peſt) in Oporto ergrif
fenen Sicherheitsmaßregeln erbittern die dortige Bevölkerung
aufs heftigſte. Der Stadtrath und die Abgeordneten von
Oporto telegraphirten neuardings an den König um Mil
derung der Sanitätsmaßregeln. Die Proteſtzeichen gegen
die Regierung mehren ſich. Bewaffnete ſuchten den Mili
tärcordon zu durchbrechen, worauf die Soldaten feuerten.
Eine Anzahl der Angreifer und ein Soldat wurden
verwundet. Franzöſiſche, ſpaniſche und italieniſche
Aerzte ſind in Oporto thätig, die Ankunft deutſcher,
norwegiſcher und ruſſiſcher Aerzte wird erwartet. Jn
Alexandrien iſt in den letzten Tagen wieder ein Peſtfall
vorgekommen.

Der griechiſcheorthodore Pakriarch
Sophronius) zu Alexandria iſt im Alter von 105
Jahren geſtorben.

(Für das Steigen des Nih werden in Aegypten
öffentliche Gebete abgehalten. Jn Alexandrig iſt ein Peſt
fall vorgekommen.

(Das Dorf der Millionäre.) Der Hauptſitz
der bäuerlichen Millionäre, ſo berichtet die „Voſſ. Ztg.
aus Berlin, war bisher Schöneberg. Seitdem dieſes zur
Stadt avanecirt iſt, ſcheint Tempelhof ſich zur Reſidenz
der Millionenbauern aufzufchwingen. Die Zahl der
Einwohner Tempelhofs, die ein Einkommen von 40060—
100000 M jährlich zu verzehren haben, beläuft ſich nach
kundiger Schätzung jetzt ſchon auf vierzig. Es ſind dies
faſt alleſammt ehemalige Bauern, die ihre Ländereien zu
hohen Preiſen zu Spekulationszwecken veräußert haben und
nun in Ruhe und Wohlhabenheit ihre Tage verleben können.

(Die große däniſche Arbeitsſperre) iſt been
det. Jn den Generalverſammlungen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer wurde an Montage einſtimmig der
Vergleichsentwurf angenommen. Die Arbeit wird überall
ſpäteſtens am Donnerstag wieder aufgenommen werdeu.

(Unter dem Verdacht der Unterſchlagun g)
und Urkundenfälſchung iſt in Carthaus (Weſtpreußen) der
Sparkaſſen- und Gemeindekaſſenrendant Puttkammer

verhaftet worden. S(Die erſte internationale Motorwagen
an sſtellung) iſt am Sonntag Mittag um 1 Uhr
programmmäßig in Berlin eröffget worden. Jm
Exerz ierhauſe des zweiten Garderegiments in der Karlſtraße
hatte ſich aus dieſer Veranlaſſung ein zahlreiches, elegantes
Publikum eingefunden. Staatsſecretär v. Podſbielski, der
Ehrenvorſitzende der Ausſtellung, erklärte von einer mit
einem geflügelten Rad als Zeichen des Verkehrs geſchmückten
Eſtrade aus in einer längeren Rede die Ausſtellung für
eröffnet. Dieſelbe iſt in zwei Hauptabtheilungen eingetheilt:
Die erſte im Exerzierhauſe enthält Motorwagen aller Arten
in der Ruhelage, die zweite im gegenüberliegenden
Kaſernenhofe, die aber ob ihrer noch vorherrſchenden
Primitivität kaum den Namen einer Berliner Ausſtellung
rechtfertigt, iſt dazu beſtimmt, die Motorwagen in Bewegung
zu produziren. Außer Dertſchland, das allein mit 82
Vertretern den bekannteſten Motorfabriken an der Ausſtellung
betheiligt war, hatten aus Belgien 4, aus Frankreich 14,
aus Oeſterreich 1 und aus der Schweiz 2 Ausſteller
theilgenommen

Neueſte Nachrichten.

Paris, 5. Sept. Jn dem Bericht des General
procurators an den Siegelbewahrer bezüglich der
vom Miniſterium verfügten Einberufung des
Staartsgerichts hofs heißt es, daß die Unter
ſuchung eröffnet werde gegen Deroulede, Habert,
Guerin, Dubuc und andere, welche beſchuldigt
werden 1) ein Complott mit nachfolgenden Hand
lungen begangen oder begonnen zu haben zur Vor
bereitung und Ausſührung, 2) wegen Attentats
kundgebungen durch Ausführungen oder Verſuche
welchen der Erfolg nur fehlte durch Umſtände, die
unabhängig vom Willen der Urheber waren.

Rennes, 4. Sept. Allgemeines Erſtaunen ruft
die Production neuer Geheimakten hervor,
welche bisher völlig unbekannt waren und morgen
in geheimer Sitzung geprüſt werden ſollen. Unter
ſolchen Umſtänden iſt das Ende des Prozeſſes un
abſehbar, da der Generalſtab jedesmal, ſo oft die
Anklage zuſammenbricht, neue Geheimakten vorlegt.
Die Vorlegung dieſer neuen Deheimgkten giir
übrigens als ein Beweis dafür, daß der General
ſtab ſelbſt auf Grund des bisherigen Ergebniſſes
die Freiſprechung vorausſieht.

London, 5. Sept. Der „Times“ wird aus
New Caſtle (Natald vom 3. d. M. telegraphirt
Es wird gemeldet, daß die Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik beſchloſſen habe, den Vorſchlag
betreffend Gewährung des Wahlrechts nach ſürf
Jahren zurückzuziehen. Dies wird hier als klares

Anzeichen dafür aufgefaßt, daß man
unmittelbar vor dem Ausbruch der Feind
ſeligkeiten und der Verkündigung des
Kriegsrechtes ſtehe

Hen und Strohbericht.
Halle, den 2, Sept Bericht über Stroh unHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen an

ſtroh Ganddruſch) 125 Mk. in einzelnen Fuhren 1,60
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,00 Mk.
Weizenſtroh 0,85 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 3,00-—8, 25. Mk., minderwerthige Sorten 2, 40
bis 3,80 Mk., beſte Sorten 2,50—3,00 Mk. Kleeheu-
erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50--3,00 Mk. minderwerthige
Sorten 250—300 Mk. Torfſtren in 300 Eentner
Ladungen frei Bahn hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

n
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